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bey Gelegenheit
einer auf den

Wohlſeligen Herrn Paſtor

Anguſt Friedtich
Mattini,

Sonntage nach Epiphan. 1774.

zu haltenden 3

Gedachtniß-Predigt
Kirche zu St. Georgen zu Glaucha

abgeſungen werden ſoll.
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58Chbral.
Wea und Nacht hab ich gerufen zu dem HGeren, meinem
X) Sott, weil mich ſtzts viel Creutz betroffen/ daß er mir
hulf aus der Noth eWie ſich ſehnt ein Wandersmann, daß
fein Weg ein End mog han; ſo hat ich gewunſchet eben, daß
ſich enden mog mein Leben.

5
Recitativ.

Jch ſterbe gern!

Mein GBit, wenn dirs gefallt,
Der Schiuß iſt allgemein,
Er gebt auf mich,
Er trifft die ganze Welt:;

Unb alſo muß es ſeyn,
Der Tod iſt mein Gewinn
Mein ſterben ſchad mir nicht
Jch bin bereit,
Jch fahr in Friede hin
Jn guter Zuverſicht.
Jch ſterbe gern!
Du JESGu biſt bey mir,
Jm finſtern Thal hab ich den Troſt an Dir,
Der du mich nicht verlaßt.
Es ſtirbt ſich wohl in deinen Armen,
Du wirſt Dich meiner auch im Tod erbarmen,
Jch ſterbe gern!

Choral.



Ehoral.
Ath mag dis Haus, das aus der Erden, nur lmmerhin gert

ſelbſt will dieſen vollfuhren, ewger
brochen werden! ein anders Haus wird uns erbaut:

mels-Klarheit zieren, dran man nichts Unvollktommnes ſchaut.
Hinweg, was irdiſch heißt! mein Herz und ganzer Geift
fieucht von hinnen, ergreifft dis Wort, und iſt ſchon dort, an
jenem ſel gen Freuden-Ort.

Da wird kein Vorhang angetroffen, das Allerheiligſte
ſteht offen: o ſeligſte Zufriedenheit! hier giebt ſich inniglich
zu kuſſen, mit ſuſſer Wonne zu genieſſen, die heiligſte Dreyei
nigkeit. Es ſchenckt ſich uns allhier der Engel ſchone Zier:;
alle Frommen umfaſſen ſich recht bruderlich. O Hertz und Seer
le, freue dich.

Hier iſt nur lauter Licht und Freude, hier kleidet uns
nur weiſſe Seide der allerreinſten Heiligkeit. Wir tragen
lauter gulbne Kronen, wir ſitzen hier auf guldnen Thronen,
hier wechſelt ſich gar keine Zeit. Hor auf, mein bloder Sinn,
to wilt du endlich hin? ſtille! ſtille! geh ruhig ein, wo GOtt
allein wird alles und in allem ſeyn.

Arie.
Das iſt meine Zuverſicht

Hier in dieſem eitlen Leben,
Wer da glaubet, ſtirbet nicht.
Wenn der Tod das Urrtheil ſpricht,
Bleib ich vielmehr GOtt ergeben,
Bis mein StundenGlas zerbricht.

Tutti.
Mir kann vor den Tod nicht grauen,
Denn mit JEſu ſchlaf ich ein.
Wenn ſich Leib und Seele ſcheiben,
Fahr ich hin in Fried und Freuden,
Da, da ſoll ich JEſum ſchauen,
Er bleibt unaufhorlich mein. V. A.

J

Choral.



7 Choral.
Mie Seele iſt der Neth entnommen, Jhr Schmerz undS—2 Seufßen iſt dahin, Sie iſt zur Freuden-Krone kommen,

keiten, Dem groſſen Konig an der Seiten, Sie ſieht ſein kla
res Angeſicht!? Sein freudenvolles lieblichh Weſen Macht
fie nun durch und durch geneſen: Sie iſt ein Licht im groſſen
Licht.

Sie jauchzt dem Sterblichen entgegen: Ja, ja, nun
iſt mir ewig wohl. Jch bin durch meines Mittlers Segen,
Des Lebens, Lichts und Freuden voll: Mein ſchones Erbtheil
iſt mir worden, Viel Milliovnen Mitconſorten, Bewundern
jauchzend meine Pracht. Man kann in Allen Himmels-Choe
ren, Gleich wie mit Donner:Stimmen horen: Der HErr hat
alles wohl gemacht.

Ja, wohl gemacht! durchs ganze Leben! Recht woht

in meiner Todespein, Sein mutterliches Tragen, Heben,
Pracht mich heraus, hindurch, hinein: Heraus aus dieſer
Erden Luſten, Hindurch durch die Verſuchungs-Wuſten,
Hinein ins ſchone Canaan, Da ich auf Milch- und Honige
Auen, Den rechten Joſuam kann ſchauen, Dar groſſe
Ding an mir gethan.
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